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  I 

Geleitwort 

Die Wirtschaftsinformatik beschäftigt sich intensiv mit der Konstruktion von Model-
len. Diese sollen die Informationssystem- und Organisationsgestaltung unterstützen. 
Obwohl Modelle bereits eine Reduktion der Realität darstellen, werden Modelle viel-
schichtiger Systeme – wie es die der Informationssystemgestaltung zu Grunde liegen-
den Objektsysteme nun einmal sind – nicht selten so komplex, dass sie ohne weitere 
Hilfe nur noch schwer zu durchschauen sind. Eine solche Hilfe kann ein Ordnungs-
rahmen bieten. Ein Ordnungsrahmen ist selbst ein Modell, allerdings auf sehr hoher 
Abstraktionsebene, der die Navigation durch Modelle auf niedrigerer Abstraktions-
ebene erlaubt. Die Wirtschaftsinformatik hat in den letzten Jahren einige solcher Ord-
nungsrahmen hervorgebracht, die von den Nutzern großer Modelle dankbar ange-
nommen werden. Auch die vorliegende Arbeit basiert auf praktischen Erfahrungen, die 
bei einem umfangreichen Prozessoptimierungs- und -modellierungsprojekt gesammelt 
worden sind. Hier wurde der Ordnungsrahmen sehr erfolgreich als Strukturierungsmit-
tel und Navigationshilfe eingesetzt. 

Volker Meise nimmt sich in seiner Arbeit der Aufgabe an, das Phänomen der Ord-
nungsrahmen wissenschaftlich zu durchleuchten. Er behandelt das Thema der Gestal-
tung und des Einsatzes von Ordnungsrahmen zur prozessorientierten Organisations-
gestaltung umfassend. Dabei ordnet er seine Überlegungen in den übergeordneten 
Kontext des Prozessmanagements ein, was der Arbeit zu großer Prägnanz verhilft. Zu-
dem begründet er seine Aussagen auf der Basis von verhaltenswissenschaftlichen Er-
kenntnissen, welche eine Erklärung für viele in der Praxis zu beobachtende Hand-
lungsweisen bei Reorganisationen liefern. Auf diesem Fundament aufbauend führt er 
den Leser schrittweise und stets umsetzungsnah von den ersten strategischen Überle-
gungen über die Identifikation der Kernprozesse bis zur endgültigen graphischen Aus-
gestaltung des Ordnungsrahmens.  

Das vorliegende Werk schlägt damit eine Brücke von den einprägsamen, aber leider 
selten operationalen Hinweisen der Strategie- und Reengineering-Literatur zu den 
implementierungsorientierten Ansätzen der Wirtschaftsinformatik.  

Prof. Dr. Jörg Becker 





  III 

Vorwort 

Die in dieser Arbeit niedergelegten Erkenntnisse beruhen auf Erfahrungen während 
meiner Tätigkeit als Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Wirtschafts-
informatik und Informationsmanagement an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster. Die dort gelebte enge Verzahnung von Theorie und Praxis macht es möglich, 
immer wieder Themen aufzugreifen, welche bei rein theoretischem Studium nicht so-
fort ersichtlich sind, aber in der unternehmerischen Praxis erhöhte Aufmerksamkeit 
erfordern. Auch das in der vorliegenden Arbeit entwickelte Vorgehensmodell zur 
Konstruktion von Ordnungsrahmen nahm seinen Ausgangspunkt in einem umfangrei-
chen Modellierungsprojekt. Bei den dort einsetzenden ersten Diskussionen über diver-
se Prozesse wurde schnell deutlich, dass zur Verständigung zwischen den vielen, aus 
sehr unterschiedlichen Bereichen des Unternehmens stammenden Mitarbeitern des 
Projektes ein gemeinsames sprachliches und strukturierendes Fundament gelegt wer-
den musste. Zudem entstanden durch die große Anzahl von Modellen Komplexitäts-
probleme, die bei einer theorielastigen Betrachtung des Einzelfalls schnell außer Sicht 
geraten. Die Entwicklung eines Ordnungsrahmens wurde als Lösung für diese Proble-
me angesehen, er erfüllte die Erwartungen auch im weiteren Verlauf des Projektes voll 
und ganz. 

Die Ausgestaltung und ausführliche Beschreibung des Vorgehensmodells vollzieht 
sich als Streifzug durch eine breite Palette von Themengebieten der betrieblichen Or-
ganisationsgestaltung. Bei der nähreren Betrachtung der literarischen Behandlung ins-
besondere des Business Process Reengineerings und der Prozessidentifikation fiel eine 
weitgehende Abwesenheit von Hinweisen zur praktischen Umsetzung der entwickelten 
Ratschäge auf. Gerade beim Übergang von der Strategie zu den Kernprozessen sowie 
bei der Identifikation von realen, bereits bestehenden Prozessen vermisst man als An-
wender häufig die Überleitung zwischen den verschiedenen Phasen der Organisations-
gestaltung. Das vorliegende Werk stellt einen Versuch dar, zumindest auf einigen Ge-
bieten eine wissenschaftliche Fundierung mit handlungsorientierten Hinweisen zu ver-
einen und eine Verbindung von bislang tendenziell getrennten Bereichen herzustellen. 

Die Arbeit wurde an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster als Dissertation angenommen. Zu großem Dank ver-
pflichtet bin ich meinem akademischen Lehrer und Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Jörg 
Becker, der durch die Schaffung immer neuer, innovativer Herausforderungen aus 
Wissenschaft und Praxis die Grundlage für ein fruchtbares und offenes Arbeitsumfeld 
am Lehrstuhl geschaffen hat, durch das der Freiraum für die Bearbeitung dieses The-



IV  Vorwort 

mas erst möglich wurde. Herrn Prof. Dr. Thomas Ehrmann danke ich sehr herzlich für 
die Übernahme des Koreferats trotz der Kürze des Korrekturzeitraums. 

Die Erfahrungen aus der Praxis konnte ich bei einem Projekt bei der DeTe Immobilien 
GmbH, Münster, sammeln. Dem Prozessmanagementteam der Abteilung Org/IV und 
allen Mitarbeitern des Unternehmens, mit denen ich in dieser Zeit zusammenarbeiten 
durfte, sei an dieser Stelle für das konstruktive Miteinander gedankt. Darin einge-
schlossen sind die Kollegen vom Lehrstuhl, die mit mir während dieser oft anstren-
genden, aber auch spannenden Zeit vor Ort eingesetzt waren. 

Ein besonderer Dank gilt meinen Kollegen und Freunden Dr. Martin Kugeler und 
Dr. Christoph von Uthmann, die sich trotz eigener hoher Arbeitsbelastung auf intensi-
ve, zum Teil kontroverse, immer aber konstruktive Diskussionen einließen und so die 
Arbeit mit neuen Impulsen versorgt haben. Außerordentlich dankbar bin ich darüber 
hinaus Dr. Reinhard Schütte, der – ebenfalls nicht unter Arbeitsmangel leidend –  für 
meine Fragen und Diskussionswünsche stets ein offenes Ohr hatte und diese mit mich 
immer wieder faszinierender wissenschaftlicher Präzision und Argumentationskraft 
beantwortete. Zudem sei allen nicht namentlich erwähnten Kollegen am Lehrstuhl und 
Institut gedankt, die während meiner Zeit dort ein trotz Arbeitsreichtums entspanntes 
und kreatives Umfeld prägten, welches ich gerne in Erinnerung behalte. 

Meiner Freundin Regina gilt ebenfalls ein inniger Dank für ihre Unterstützung. Sie hat 
nicht nur aktiv an der Korrektur der Arbeit mitgewirkt, sondern auch, trotzdem sie 
während der Zeit des Schreibens auf manche gemeinsame Stunde verzichten musste, 
mir in der privaten Sphäre den erforderlichen Rückhalt gegeben. Ein außerordentliches 
Bedürfnis ist es mir, meinen Eltern für die immerwährende vorbehaltlose Unterstüt-
zung auch während dieses Lebensabschnittes zu danken. Ihnen sei dieses Buch ge-
widmet. 

Volker Meise 
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